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Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 .4, durch die

Poſt detggen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
evſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leirzis.

Anſchluß Nr. 158.
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Jnſertlonsgebühren
h die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

De Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 17. Juni.

Halle, den 18. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der „Reichsanz.“ meldet amtiich vom 17. d. M.:
Mit Einwilligung Sr. M. des Kaiſers und Königs ſowie
unter Zuſtimmung J. M. der Kaiſerin und Königin Fried-
rich und Sr. D. des Fürſten zu Schaumburg-Lippe hat
am heutigen Tage zu Potsdam die feierliche Verlobung
J. K. H. der Prinzeſſin Friederike Amalie Wilhelmine
Viktoria von Preußen, zweiten Tochter Sr. M. des hoch
i Kaiſers und Königs Friedrich, mit Sr. D. dem

rinzen Adolf Wilhelm Victor zu Schaumburg-Lippe ſtatt
gefunden. Nachdem S. M. der Kaiſer und König dieſes
frohe Ereigniß heute im Stadtſchloſſe zu Potsdam den
dort verſainmelten Mitgliedern des Königlichen Hauſes und
Fürſtlichkeiten mitzutheilen geruht, wird daſſelbe auf Aller-
re Befehl hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.“

(Siehe den beſonderen Artikel über die Verlobungsfeier auf
Seite 3. Obige Mittheilung wird nicht verfehlen, in den weiteſten
Kreiſen das lebhaſteſte Jntereſſe zu erwecken. Es iſt nunmehr
im Hauſe des höchſeligen Kaiſers Friedrich nur noch Prinzeſſin
Margarethe zurückgeblieben. Die Anzeige ihrer Verlobung mit
dem Erbprinzen von Naſſau, die in leßzter Zeit von verſchiedenen
Zeitungen reproducirt iſt und der Köln. 3. entſtammte, beruhte
auf einem Jrrthum.)

Se. Hoheit Prinz Alexander von Preußen liebt
es wenig, in die Oeffentlichkeit zu treten, und hat es des
halb abgelehnt, zur Feier ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums
größere Huldigungen entgegenzunehmen; der Prinz gedenkt
ſeinen Ehrentag ſtill in Marienbad zu verleben. Das
Jnfanterie Regiment Frhr. v. Sparr Nr. 16 aber wird
u Ehren ſeines Chefs am 21. d. M. in Köln eine größereFeſfeer veranſtalten, zu der die Einladung dieſer Tage

an alle Betheiligten abging. Bei dieſer Gelegenheit
werden die von dem hohen Jubilar zu ſeinem Ehrentage
dem Offizierkorps geſchenkten Bilder der beiden früheren
Chefs des Regiments, des Landgrafen Ludwig von Heſſen-
Homburg und des Erzherzogs Johann von Oeſterreich, in
beſonderem Akte enthüllt werden.

Ueber das Befinden Sr. H. des Prinzen Albrecht
wird vom Schloß Canienz in Schleſien berichtet: Das Befinden
Sr. K. H. des Prinzen Albrecht iſt jetzt durchaus zufriedenſtellend.
Nachdem Prinz Albrecht im Anfange ſeines Aufenthaltes in
Camenz ein völlig zurückgezogenes Leben geführt hatte, hat er
ſeit 14 Tagen ſeine gewohnte Thätigkeit wieder agfgenommen.
Seine Reiſe nach Berlin. und Sonnenburg iſt für nächſten
Sonntag in beſtimmte Ausſicht genoinmen. Se. K. Hoheit wird

egen Ende Juli eine Kur in Baden bei Wien gebrauchen. Die
rau Prinzeſſin begiebt ſich mit ihren Kindern nach ReichenhallDie Ankunft Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin

wird jetzt mit Beſtimmtheit erwartet, und zwar für den 14
September Nachmittags.

Die Reichstagsverhandlungen (19. Plenar-
ſitzung), welche dieſer MorgenNummer beiliegen, haben
in ihrer überaus ſchleppenden Berathung des Gewerbe
gerichtsgeſetzes auch heute wieder nur wenige Paragraphen
erledigt. Die vorgeſtern abgebrochene Debatte darüber, ob
die Wählbarkeit zum Mitgliede des Gerichts mit dem

Nachdruck verboten.

Kaiſer Friedrichs Wild.
Von B. Glogau.

„Eins zwei drei Wagen“ wenn der letzte
mit ſeiner Gemüſeladung vorbeigefahren, kann der Soldat
ſein Verſteck hinter der Hecke verlaſſen.

Mit ſchleppendem Schritt bewegt er ſich auf der
Chauſſee weiter; auf ſeinem übernächtigen Geſicht liegt die
be des Weindunſts, ſeine grauen Augen blicken glanz-
os.

Da kommt an der Bergecke noch ein Wagen zum Vor
chein; ein junges Weib lenkt das Pferd. Es iſt zu ſpät,
ich zu verbergen. Jn den Straßengraben hinabgleiten

Er wirft einen Blick auf ſeine Artillerieuniform nein,
das geht nicht!

„He! Monſieur Felgner!“ eine ſilberhelle Stimme
ruft es und das Gefährt hält ſtill.

Erſchrocken ſieht er zu dem kaum achtzehnjährigenMädchen empor, das mit einer koketten Bewegung in

weißes Häubchen auf dem braunen Haar zurechtrückt.
„Was iſt das, Monſieur Paul? arum ſind Sie

r nicht vor das dentſche Thor zum r
nd ſtatt re ſind Sie um ſechs Uhr des Morgens auf

der Laudſtraße? Fi!“
„Jch konnte nicht antwortet er deutſch auf ihre

franzöſiſche Anſprache. „Es iſt überhaupt nicht mehr zumUnshalten, Jch laſſe mich nicht weiter ſchinden. Und

Sie werden mich ja nicht verrathen, Jeanne darum
gehe ich fort.“

„Nach Hauſe?“ ruft ſie, ganz bleich im S
„„Das kann ich ja nicht; da würde man mich ſofort

Molipern. Nach Frankreich gehe ich oder in die
oſel.“

„Gott ſei gelobt! Das heißt, nicht weil Sie in die
Moſel wollen die Dummheit werden Sie nicht machen;
aber wenn Sie nicht nach Hauſe gehen, ſo finden wir ſchon,
wie wir Jhnen helfen. Steigen Sie zunächſt anf den
Karren!“

Sie thürmt ihren Kohl und ihre Rüben geſchickt auf
einander,

vollendeten 30. oder dem vollendeten 25. Lebensjahre be
innen ſolle, wurde heute noch längere Zeit fortgeſetzt.gu einer von den Sozialdemokraten beantragten nament-

lichen Abſtimmung ſtimmten 86 für das 25., 132 gegen
daſſelbe. Das 30. Lebensjahr wurde angenommen; des-
leichen der ganze entſprechende Paragraph, nachdem alleWogen Anträge abgelehnt waren. Jn 8 11 wurde die

von der Commiſſion eingefügte Beſtimmung, nach welcher
die Wahl der Beiſitzer unmittelbar und geheim ſein ſoll,
vom Abg. Ackermann lebhaft bekämpft, ſchließlich aber
doch durch eine beträchtliche Mehrheit aufrecht erhalten.
Ebenſo der ganze Paragraph in der Commiſſionsfaſſung.
Eine längere Discuſſion veranlaßte wieder S 12, der vom
activen Wahlrecht zu den Beiſitzern handelt. Die Vor-
lage knüpft dies Recht an das vollendete 25. Lebensjahr,
von ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite wurdeſtatt reſen das 21. Lebensjahr und außerdem die Aus-

dehnung des Wahlrechts auf die Arbeiterinnen
beantragt. Der letztere Punkt wurde durch die Abgg.
Horwitz, Rickert, Dreesbach und Singer ſehr lebhaft ver-
treten. Dagegen legten Staatsſekretär v. Bötticher und
Abg. Porſch die Gründe dar, wegen deren man die Aus-
dehnung des Wahlrechts auf die Frauen nicht für zweck-
mäßig halten kann. Die Abſtimmung wurde, da ſie eine
namentliche ſein ſoll, vertagt.

Die Militärcommiſſion des Reichstags hat
geſtern ihre Arbeiten beendigt. Ueber die Abſtimmungen
bringen wir im Anſchluß an die geſtrige Depeſche nach-
ſtehende Mittheilung über die Einzelheiten des Ergebniſſes.
Der Antrag Rickert (Gültigkeit der Feſtſtellung nur bis
31. März 1891) wurde mit 19 gegen 9 Stimmen abge-
lehnt (dafür: Freiſinnge, Volkspartei, Socialdemokraten
und 1 Centrumsmitglied). S 1 der Vorlage (Friedens-
präſenzziffer) wurde mit 17 gegen 11 Stimmen ange-
nommen (dagegen: Freiſinnige, Volkspartei, Socialdemo-
kraten und 3 Centrumsmitglieder). Die 2. Reſolution
Windthorſt (Erwartung, daß die Regierungen in eine
etwaige weitere Vorlage zur Abänderung des Geſetzes über
die Friedenspräſenzſtärke das Etatsjahr als Bewilligungs-
friſt aufnehmen werden) wurde mit 20 gegen 8 Stimmen
augenommen (dafür: Centrum, Deutſchfreiſinnige, Volks-
partei, Socialdemokraten, der conſervative Abg. v. Frieſen,
der nationalliberale Abg. Oſann, dagegen 4 Conſervative,
2 Reichspartei, die nationalliberale Abgg. v. Bennigſen
und Buhl). Der Antrag Richter (Einführnig der zwei-
jährigen Dienſtzeit) wurde mit 18 gegen 10 Stimmen ab-
gelehnt (dafür: Freiſinnge, Volkspartei, Socialdemokraten,
2 Centrumsmitglieder). Die 3. Reſolution Windthorſt
(Erſuchen um baldige Herabminderung der thatſächlichen
Präſenzzeit durch Verlängerung der Recrutenvacanz oder
Vermehrung der Dispoſitionsbeurlanbungen) wurde mit 26
gegen 2 ((conſervative) Stimmen angenommen. Die 4.
Reſolution Windthorſt (Erſuchen an die Regierungen, die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in ernſtliche Er-
wägung zu ziehen) wurde mit 23 gegen 5 Stimmen (3
Conſervative, 2 Reichspartei) angenommen. Die 1. Reſo-
lution Windthorſt (Erwartung, daß die Regierungen von
der Verfolgung von Plänen Abſtand nehmen werden, durch

„Da! Setzen Sie ſich hier mitten hinein ſo kannSie Niemand ſen Warum machen Sie ein ſo erſchrock-

enes Geſicht? Jch will Sie nicht nach Metz zurückfahren,
armer Hammel, ſondern nach Scy, nach unſerem Hauſe.“

„Aber da bin ich doch nicht willkommen
„Der Père Naſſois hat noch keinen Hilfsbedürftigen

von der Schwelle gewieſen,“ antwortet ſie ſtolz. „Und er
wird ganz gewiß den Preußen nicht fortſchicken, der einmal
meinetwegen Arreſt bekommen hat“

Sie lächelt vor ſich hin, während ſie den Wagen
wendet. Damals, als ſie ſich den Knöchel beim Tanz ver-
ſtaucht, hat ihr junger Tänzer ſie, beſorgt wie eine Mutter,
im Fiacre nach Hauſe gebracht; jetzt kann ſie ihm denſel-
ben Dienſt auf dem Rübenkarren erweiſen. Daß ihn nur
Keiner im Dorfe gewahrt; angeben würden ſie ihn nicht ſo
leicht, aber ſagen, daß ſie in den Kohlköpfen einen Galan
gefunden.

Sie treibt, nachdem ſie die Dorfſtraße erreicht hat, das
Pferd ſtärker an, fährt mitten in den Hof hinein und macht
dicht vor der Hausthür Halt.

„Schnell! Steigen Sie ab! Gut, noch hat Sie Nie-
mand geſehen. Gehen Sie rechts in den Ofen hinein.“

Er nickt. Er weiß, daß der „Ofen“ bei den Reichs
ländern die „gute Stube“ bedeutet, das Gelaß, in dem der
Ofen ſteht.

Kaum drei Minuten hat er in dem behaglichen Zim-
mer zugebracht, als es an die Fenſterſcheiben klopft, Jeanne
ihm freundlich zunickt und ſich wieder auf den Wagen
ſchwiugt. darauf tritt ein alter Bauer ins Zimmer.
Seinen grauen Knebelbart ſtreichend, ſieht er den Preußen
beobachtend an.

„Kommen Sie zunächſt in die Küche, Sie müſſen früh-
ſtücken
blt Er geht ihm voran, indem er ſinnend vor ſich nieder

ickt.

r das iſt das große Bébé, das aus unſeren
Kohlköpfen gekrochen iſt,“ ſagt freundlich die alte Frau vom
Heerd her und bietet dem niedergeſchlagenen Blickes Näher-
tretenden die Hand. „Setzen Sie ſich.“

Sie bringt ihm einen großen Napf voll Milchkaffee,
in den weißes Brod gebrockt iſt, ſchiebt ihm den Teller mit

welche die Heranziehung aller wehrfähigen Mannſchaften
zum activen Dienſt durchgeführt werden ſoll) wurde mit
25 gegen 3 Stimmen (2 Conſervative, 1 Reichspartei),
angenommen. Bei der Geſammtabſtimmung wurde die
Vorlage mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen (dafür:
Conſervative, Reichspartei, Nationalliberale, 5 Centrums-
mitglieder, 1 Pole, dagegen: Freiſinnige, Volkspartei,
Socialdemokraten, 4 Centrumsmitglieder). Sämmtliche
Abſtimmungen haben übrigens nach den Erklärungen der
Parteiführer nur eine „eventnelle“ Bedentung.

Die Beamtengehälter-Vorlage. Jn parlamentar-
iſchen Kreiſen beſtätigt man die Mittheilung, daß die Reichs
regierung eventuell geneigt ſei, auf die Forderung der Er-
höhung der Gehälter für die oberen Beamten und die Offi-
iere zu verzichten (7). Man glaubt indeſſen nicht, daß die

Regierung dieſen Theil der Vorlage ſpeziell zurückzieht,
ſondern man iſt der Anſicht, daß die Regierung die Vor-
lage, ſo wie ſie iſt, durch die Kommiſſion wird berathen
laſſen unter gleichzeitiger Erklärung, daß die Ablehnung
der Punkte 4, 5 und 6 für die Regierung kein Grund zur
Ablehnung der ganzen Vorlage ſein würde. Der Reichs-
tag wird ſich im Uebrigen zu beeilen haben, wenn er inner-
halb des Monats Juni noch mit der Militärvorlage, den
Gewerbegerichten, dem Nachtragsetat für die Erhöhung der
Gehälter der Unterbeamten und der dritten Leſung der Ko
lonialvorlage fertig werden will.

Der Maximalarbeitstag bildete den Kernpunkt der ſchiet
endeloſen Debatten in der letzten Sitzung der Arbeiterſchub-
Commiſſion. Nach dem Antrage der Socialdemofraten ſoll
die zuläſſige tägliche Arbeitszeit erwachſener Arbeiter 10 Stunden
von 1894 an 9, von 1898 an 8 Stunden betragen. Die ſociagl-
demokratiſchen Redner Grillenberger und Bebel ließen deutlich
erkennen, daß es ihnen mit ihrem Vorgehen nicht allein um
einen Schutz gegen übermäßige Ausbeutung der Arbeitskraft,
ſondern mehr noch um eine Regelung der geſammten wirthſchaft-
lichen Produktion zu thun iſt, die bei der Arbeits
zeit eine Steigerung des Lohnes und die Schaffung von Arbeits
gelegenheit für die bisher Arbeitsloſen bewirken ſoll. Gegen-
über bin e eke daß ein geſetzlicher Maximalarbeitstag
nothwendig einen geſetzlichen Minimallohn zur Folge babe, er-
klärte Abg. Bebel, daß ſeine Partei von ihrer früheren Forderung
eines geſetzlichen Minimallohnes zurückgekommen ſei, nachdem
ſie ſich überzeugt habe, daß die Regulirung der Löhne ein Ding
der Unmöglichkeit ſei. Abg. Hirſch bekämpfte den geſeblichen
Maximalarbeitstag unter dem Geſichtspunkte der perſönlichen
Freiheit der Arbeiter; nur für einzelne Gewerbe, wo eine erheb
liche Gefahr für die Geſundheit der Arbeiter vorliege, könne er
ſich auf eine geſetzliche Beſchränkung der Arbeitszeit erwachſener
männlicher Arbeiter einlaſſen. Abg. Bebel machte dem gegen-
über die Bemerkung, daß alle perſönliche Freiheit ſich den
ſocialen Jntereſſen unterzuordnen habe. Die Abgg. Clemm,
Stumm und Möller zeigten die Unzweckmäßigkeit eines geſetz-
lichen Maximalarbeitstages unker dem praktiſchen Leben ent
lehnten Geſichtspunkten. Das Gleiche that Oberregiernngsrath
Königs, der auf die außerordentliche Verſchiedenheit der Gewerbs

zweige in Bezug auf, Anſtrengung der Arbeitskraft aufmerkſam
machte, die Nachtheile einer übertriebenen Concentration der
Leiſtungsfähigkeit beleuchtete und auf die in S 1200 dem Bundes-
rathe ertheilte Befugniß, für Gewerbszweige, in welchen durch
übermäßige Arbeitsdauer die Geſundheit der Arbeiter gefährdet
wird, einen Maximalarbeitstag vorzuſchreiben, als genügend hin-
wies. Gegen das Ende der langen und erſchöpſenden Erklärung
brachten die Centrumsmitglieder ihren, aus dem vorigen Reichs
e bekannten Antrag auf Einführung des geſetzlichen elfſtündigen
Maximalarbeitstags wieder ein, obgleich Abg. Hitze vorgeſtern

gebratenem Speck hin und will mit dem Strickſtrumpf nebev
ihm Platz nehmen.

„Wenn Baptiſte kommt“ meint der Alte und ſieht
bedeutſam auf den Soldatenrock.

Die Frau nickt, geht hinaus und reicht eine Minute
ſpäter eine blaue Blouſe und graue Beinkleider zur Thür
herein.

„Wechſeln Sie, bitte, recht ſchnell die Kleider“, ſagt
der Alte, an's Fenſter tretend.

Felguer thut es mit etwas linkiſcher Haſt. Der
Vater Naſſois nimmt die Uniformſtücke und wirft ſie in
den Wandſchrank. Dem Soldaten in der blauen Blouſe
ſteigt plötzlich die Schamröthe in's Geſicht, und der Alte
ſieht ihn wieder beobachtend an.

„Wenn Jhuen Jhr Entſchluß leid thun ſollte, ſo
können Sie ja von hier jederzeit ſchnell zurück. „Einſt-
weilen ſind Sie bei uns vollſtändig ſicher.“

Der Deſerteur blickt zum Fenſter hinaus auf den Berg
St. Quintin, von deſſen Höhe die Veſte Friedrich Karl
herabſchimmert. Sein Verſteck ſcheint ihm bedenklich.

„Keine Furcht! Sie ſind Knecht bei uns. Hier ſucht
man ſie zuletzt. Sie kommen aus der Erfurter Gegend,
wie Jeanne mir ſagte? Da werden Sie die Gärtnerei
verſtehen

„Nein. Jch habe nur Maler gelernt.“
„Vortrefflich! Einſtweilen guten Appetit!“
Wieder öffnet ſich die Thür und hinter der Mutter

Naſſois tritt ein junger Mann ins Zimmer. Er iſt nicht
größer als der Alte, aber mit ſeiner ſtrammen Haltung
nud dem hochgetragenen Kopf macht er eiuen weit ſtatt
licheren Eindruck als Jener.

„Es iſt ein junger Deutſcher, Baptiſte, der Dein
Zimmer neu malen wird.“

„Willkommen,“ ſagt der Sohn auf Deutſch. „Jch
kenne Jhre ich habe drei Jahr bei den rothen
Huſaren in Stendal geſtanden.“

„Vom Militär verſteht er nichts,“ verſichert die
Mutter Naſſois ſchnell. „Er hat nicht gedient.“

(Fortſetzung folgt.)

h t h



die Grände dargelegt halte, weshalb ſie darauf verzichlet hätten.
Jnfolge deſſen wurde die Debatte vertagt.

Dem Vernehmen nach werden gegenwärtig in den zu
ſtändigen Regierungskreiſen Erörterungen über eine gleich
mäßige Regelung der im vorigen Winler erlaſſenen Kontroll
vorſchriften für die ſteuerfreie Verwendung von undenakturirtem
Branntwein zu Heil, wiſſenſchaftlichen und gewerblichen Zwecken
gepflogen. Die Verhandlungen beziehen ſich hauptſächlich auf
die Frage einer etwaigen Aendexung in der des
Kreiſes derjenigen Heilmittel, zu deren Herſtellung ſteuerfreier
Spiritus nicht verwendet werden darf.

Kvlonigles. Während die diplomatiſchen Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und England über die Abe eng der bei
derſeitigen Schutzgebiete in Afrika ſich ihrem Abſchluſſe nähern
und eine Veröffentlichung des Schlußergebniſſes ſchon in den
nächſten Tagen erwartet werden darf, ſind auch die verkehrpolit
iſchen Bemühungen, die wirthſchaftliche Entwicklung Deutſch Oſt
afrikas zu förderu, von unſerer Reichspoſtverwaltung mit allem
Nachdruck und mit beſtem Erfolge fortgeſetzt worden. Der erſte
Reichspoſtdampfer wird bereits am 23. Juni Hamburg verlaſſen
und mit ihm wird ſich der erſte Vorſteher des neu zu errichten
den deutſchen Poſtamts zu Zauzibar, Poſtſekretär Steinhagen
aus Berlin, ein geborener Mecklenburger, auf ſeinen neuen Poſtenbegeben. Die für das Poſtamt nothwendigen Einrichtungsgegen
ſtände ſind bereits mit frühern Dampfſchiffen nach Zanzibar be
fördert worden. Gleichzeitig iſt jetzt der Vertrag abgeſchloſſen,
wonach in kürzeſter Friſt ein Telegraphenkabel von Zanzibar
über Vaganmoyo nach Dar-esSalaam gelegt werden wird. Wir
werden glſo ſchon in Bälde mit den Hauptküſtenſtädten des deut
ſchen Schutzgebietes eine direkte telegraphiſche Verbindung von
und nach Deutſchland unterhalten können.

Die Seebernfsgenoffenſchaft hat in Bremen getagt. Nach
der Wahl der verſchiedenen Commiſſionen und nach Feſtſtellung
des Etats für 1891, in welchem die Unkoſten mit 38.700 4 an
gegeben ſind, ſchrikt man zur Berathung und Veſchlußfaſſung
über den Entwurf der Unfallverhütungsvorſchriften, wie er am
Tage zuvor von einer Anzahl Sachverſtändiger feſtgeſtellt war.
Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, Herrn Lacisz
aus Hamburg, begrüßte Herr Präſident Bädecker im Namen
der Behörden den vorliegenden Entwurf mit Genugthuung und
ſprach dem Vorſtande dafür die vollſte Anerkennung aus. Er
billigte es durchaus, daß die Genoſſeuſchaft ſich ſelbſt ſolche
Vorſchriften gebe und nicht abwarte, bis die Polizei mit Ver
ordnungen hervorträte, die vielleicht garnicht ſo gut und prak-
tiſch ſeien. Das Neichsverſicherungsamt habe ſich mit dem
Reichsmarineamt in Verbindung geſetzt, um ganz ſicher zu gehen,
das letztere habe aber an dem Entwurfe nichts auszuſetzen gehabt.
e Jekräftigung dieſer Erklärungen las Herr Vädecker ein

chreiben des Staatsſekretärs vom Reichsmarineamt vor, in
welchem dem Entwurf völlige Zuſtimmung ausgeſprochen wird.
Nach einer läugeren Debatte über die einzelnen Paragraphen
des Entwurfs wurden ſie mit ganz unweſentlichen Abänder
ungen ſämmtlich genehmigt. Zum Ort der nächſten Genoſſen-
ſchaftsverſammkung wurde dann noch anf Antrag des Herrn
Commerzienraths Satori Kiel beſtimmt. Nach einer längeren
Pauſe fanden ſich die Herren zu einem gemeinſamen Mahle in
den Räumen des Muſeums ein.

Die „Hamburger Nachrichteu“ bemerken zur Er
ledigung von Zweifeln, die über die Dentung einer Stelle
in der letzten Jnterview Sr. Durchl. des Fürſten v. Bis
marck, deren ſich unſere Leſer bei'm Anblick des nachfolgen
den Satzes in engliſcher Sprache ſofort entſinnen werden,
entſtanden ſind

Jn dem engliſchen Text des Berichtes, den der „Daily
Telegraph“ über die Unterredung ſeines Vertreters, Mr.
Kingſton, mit dem Fürſten Bismarck publizirt hat, kommt
folgender auf die Kaiſerin Friedrich bezüglicher Satz vor:

„Since her awful bereavement, by the way, the
Empress Victoria's attitude towards Germany bas
been, and now is, absolutely irreproachable the
complete realisation of a high ideal,“
Uns ſcheint, daß es zum Verſtändniß dieſes Satzes

nicht nöthig iſt, eine Verwechslung zwiſchen der Kaiſerin
Friedrich und der Königin Victoria von England anzuneh-
men. Man macht ſich nicht genügend klar, wie ſolch ein
Bericht eines Jnterviewers zu Stande kommt. Der obige
Satz wird verſtändlich, wenn man daran denkt, daß der
Berichterſtatter gefragt haben wird: Wie iſt das Verhält
niß zur Kaiſerin Friedrich since her awful bereavement,
und daß darauf geantwortet ſein mag, daß es das denk
bar beſte geweſen ſei, womit alſo in keiner Weiſe,
wie fortſchrittliche Blätter zu beweiſen verſuchen,
behauptet wird, daß jenes Verhältniß früher
weniger gut geweſen ſei. Die Begreuzung der An-gabe wird alſo durch die Art der Frage und nicht
den Jutentionen des Antworters gemäß gegeben wor-
den ſein.

Reichstags Verhandlungen.
19. Plenarſitzung vom 17. Juni 1890, Nachm. 1 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung, welche der erſte Vizepräſident

Abg. Graf v. Balleſtrem gegen I Uhr eröffuete, ſehte das
Haus die zweite Berathung des Geſelzentwurfs, betreffend die
Gewerbegerichte, bei S 8 (An die Mitglieder der Gewerbe
gerichte zu ſtellende Auforderungen) fort.

Ein deutſchfreiſinniger Abänderungsantrag will, wie bereits
geſtern erwähnt, die in dein Paragraphen normirte Altersgrenze
von 30 Jahren auf 25 Jahre herabſetzen, während ein ſozial
demokratiſches Amendement außerdem den erforderlichen Aufent
balt von 2 Jabren am Orte auf 1 Jahr ermäßigt und auch die
Beſtimmung geſtrichen wiſſen will, daß, wer in dem der Wahl
vorangegangenen Jahr für ſich oder ſeine Familie Armen-
unterſtühnng aus öffentlichen Mitteln empfangen oder die
ren ene Armenunterſtützung nicht erſtattet hat, nicht wählbar

e.

Abg. Dr. Meyer-Verlin (deutſchfreiſ.) betont, daß hinter
der materiellen Seite der Beſtimmungen des Paragraphen noch
ein ganz anderes Motiv vorhanden ſei. Am beſten würde jeden
falls die Angelegenheit entſchieden werden, wenn man ſie nach
den Wünſchen der Arbeiter einrichte. Vor allen Dingen komme
es darauf an. daß die warme Theilnahme, mit welcher die
Tendenz der Vorlage in den betheiligten Kreiſen aufgenommen
worden ſei, auch durch die Geſtaltung der Einzelbeſtimmungen
aufrecht erhalten werde. Die Regierung ſei von dem Vorwurfe
nicht freizuſprechen, daß ſie eine Reihe von Beſtimmungen in
die Vorlage bineingetragen habe, die einer gedeihlichen Aus
Führung nicht dienen könnten; dahin gehöre die Beſchränkung
des aktiven und des paſſiven Wablrechts, das Beſtätigungsrecht
der Vorſitzenden, die Erweiterung der Jnnungsrechte u. A.
Man möge dafür ſorgen, daß das von der Arbeiterwelt mit
Freuden aufgenominene Geſetz auch in erſprießlicher Weiſe durch

eführt werden könne, und deshalb die im S 8 vorgeſehenen
veſſan faſten laſen

g. Dr. v. Cuny (nat-lib.) wird beide Anträge ablehnen,welche zu dem S 8 eingebracht ſind, und zwar nach dem G
ſatze: principüs obsta!“' Der Regierung gebühre für das Ein-
bungen der Vorlage alle Anerkennung, und wie der Entwurf
die Bezeichnung eines bureaukratiſchen verdienen ſolle, ſei ihm
vollſtändig unverſtändlich.

„„Abg. Rintelen a ſpricht nachdrücklich für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe; die richterliche Funktion erfordere Erfahrung

r c rn e auch nicht bloß foriel cht ausſprechen, es ſetze zugleich eine gewi iorität des Ritters dere f ugtes govitte Syperi
Abg. Rickert (dentſchfreif.) iſt der Meinung, daß mit der

Forderung des erhöhten Lebensjahres der Sozialdemokratie
nicht vorgebeugt werde. Die von dem Abg. Rintelen geltend
gemachten Erfahrungen ſprächen gerade für die Normirung eines
niedrigeren Lebensaälters. Ebenſo anfechtdar, wie die gezogene
UAltersarenze, ſei die Forderung eines zweijährigen Auſenthal-

tes; bei auderen Kategorien von Beamten halle man doch eine
ſo lange Orientirungsfriſt keineswegs für erforderlich. Wenn
man den Arbeiterkreiſen anf dieſem Gebiete nicht vertrauensvoll
begeſne, werde das ganze Geſetz keinen Werth haben.

lbg. Dr. Oſann (nat-lib.) ſpricht für die Je des
80. Lebeusjahres, weiſt auf die Analogie mit den Schöffenge
richten hin und betont, daß das re den Durchſchnittsverhält
niſſen in ganz Deutſchland angepaßt ſein müſſe. Jm Uebrigen
beankragt er, vor dem Worte „Armenunterſtützung“ das Wort
„dauernde“ event. wiederholte einzufügen.

Demnächſt wird die Debatte geſchloſſen.
Jn der namentlichen Abſtimmung über den Antrag

der Abgg. Eberthy (deutſchfreiſ.) und Genoſſen, die Altersgrenze
von 30 auf 25 Jahre herabzuſetzen, wird derſelbe mit 132 gegen
86 Stimmen ab gelehnt; e enſo werden auch alle übrigen
Amendements und 88 unverändert in der Faſſung
der Konmiſſionsbeſchlüſſe angenommen.

8 11 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: Die Beifitzer
müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den
Arbeitern entnommen werden. Die erſteren werden mittelſt
Wahl der Arbeitgeber, die letzteren mittelſt Wahl der Arbeiter
beſtellt. Die Wahl iſt unmittelbar und geheim Die
Wabl erfolgt auf mindeſtens ein Jahr und auf höchſtens ſechs
Jahre. Eine Wiederwahl iſt zuläſſig.

Abg. Ackermann (deutſchkonſ.) ſtellt und begründet den
Autrag, die Worte: „Die Wahl iſt unmittelbar und
gehe im“ zu ſtreichen. Dieſe Beſtimmung greife in die Auto-
nomie der Gemeinden.

Abg. Eberty (deutſchfreiſ.) hält dagegen dieſe Beſtimmung
durchaus für nothwendig, da ſie erſt der ganzen Jnſtitution
rechtes Vertrauen verleihbe.

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) hält gleichfalls die Beſtimmung
für zweckmäßig.

Abg. Singer (Soz.-Dem.) glaubt in dem Antrage Acker
mann den erſten Angriff auf das allgemeine und geheime Wahl-
recht zurückweiſen zu müſſen. Die gebeimen und unmittelbaren
Wahlen ſeien hier noch weit nothwendiger als auf dem poli-
tiſchen Gebiete und das Wahlſyſtem dürfe man hier auf keinen
Fall den Gemeinden überlaſſen. Damit die Arbeiler keine
wirthſchaſtliche Schädigung erlitten, müßten die Wahlen auch
am Sonntage ſtattfinden.

Abg. v. Dziembowski-Pomian (Pole) ſpricht ſich
gegen den Antrag Ackermann, aber auch gegen die ſocialdemo-
kratiſche Forderung aus, daß die Wahlen am Sonntag ſtatt
finden ſollen.

Darauf wird 11 unverändert in der Faſſung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. v

lantet im erſten Abſatze nach den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen: Zur Theilnahme an den Wahlen 11) iſt nur be-
rechtigt, wer das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und
ſeit mindeſtens zwei Jahren in dem Bezirke des Gewerbe-
Gerichts Wohnung oder Beſchäſtigung hat.

Ein ſocialdemokratiſcher Antrag will dieſen Ab-
ſatz alſo faſſen: Zur Theilnahme an den Wahlen 11) iſt be-
rechtigt, wer das einundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und
zur Zeit der Wahl in dem Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung
oder Beſchäftigung hat. Das Geſchlecht macht für die Wahl
Betheiligung keinen Unterſchie d.

Außerdem geht ein deutſchſreiſinniger Antrag dahin, hinter
Abſatz 1 des S 11 folgende Beſtimmung einzufügen: Das Ge
ſchlecht macht hinſichtlich des Rechts zur Theilnahme an den
Wahlen der Beiſitzer (8 11) keinen Unterſchied.

Abg. Pr. Hor witz (deutſchfr.) empfiehlt die Zulaſſung der
Frauen, Abg. Pr. Hirſch (deutſchfr.) außerdem die Feſtſetzung
des 21. Lebensjabhres; Abg. Dreesbach (Soc.-Dem.) ſpricht
für die Gleichheit des Geſchlechts, das 21. Lebensjahr und die
Beſetping der Forderung des zweijährigen Aufenthalts.

Abg. Richter (deutſchſr.) meinte, für die Vorlage ſeien
keine Gründe angegeben.

Staatsſekretär des Staatsminiſter Dr. v. Voetti-
cher betont dem letzten Vorredner gegenüber daß es ſich bei
den Gewerbegerichten um ſtaatliche Organiſationen handle, die
mit möglichſt großen Garantien für eine ſachgemäße und objek-
tive Rechtſprechung umgeben werden müßten, da der Geſetzgeber
für eine ſolche die Verantwortung trage. Der Hinweis auf die
Thatſäche, daß die Frau ebenſo gut arbeite, als der Maun, be-
weiſe gar nichts, denn es habe doch bisher noch kein Menſch
daran gedacht, die ſtaatlich eingeſetzten Gerichte unter die Kon
kurrenz der Frauen ſtellen zu wolleu und die Frauen ſelber
ſeien doch bisher mit keiner derartigen Forderung hervorgetreten.

Abg. Pr. Porſch (Centr.) erklärt ſich für den Kommiſſions-
antrag. Wenn das aktive Wahlrecht der Frauen wirklich be
rechtigt wäre, dann wäre es konſequent auch das paſſive Wahl
recht derſelben. Für die Zulaſſung der Frauen läge weder ein
Bedürfniß ver, noch liege in ihrem Ausſchluſſe eine Unge-
rechtigein

Abg. Singer (Soc.-Dem.) empfiehlt den Antrag ſeiner
Partei; er beſtreilet, daß es ſich hier um Gewährung politiſcher
Rechte an die Frauen handle. Seine Partei lege der Sache ſo
viel Bedeutung bei, daß ſie die namentliche Abſtimmungüber die Zulaſſung der Frauen beantrage.

Demnächſt wurde die Debatte geſchloſſen; vor der Abſtim-
mung aber die Vertagung beſchloſſen.

Schluß der Sitzung 5. Uhr. Nächſte Sitzung Mitt-
woch 11 Uhr. (Erſte Berathung des zweiten Nachtragsetats,
betr. die Gehaltserhöhnngen, und Fortſetzung ver zweiten Be
rathung des Geſehzentwurfs betr. die Gewerbegerichte.)

Eine Sozialiſtenfeier in Paris.
Die Socialiſten ſeiern nachträglich den 1. Mai durch Bankette;

denn obgleich ihre beabſichtigten Kundgebungen in Paris im
Sande verliefen, ſo behaupten ſie doch, der 1. Mai wäre ganz
nach. Wunſch ausgefallen. An dem Bankette, welches die
„Védération nationale des syndicats et groupes corporatifs
ouvriers äe France“ im Reſtaurant der Porte Dorée in
Vincennes hielten, betheiligten ſich etwa 150 Perſonen, Männer,
Weiber und Kinder, deren manche das bekannte Dreieck mit der
Jnuſchrift: „8 beures par jour“ trugen. Der Vorſitzende war
der Abg. Ferroul, an deſſen Seiten die Gemeinderäthe Vaillant
und Longuet Platz genommen hatten. Unter den fremden Gäſten
wurden die italieniſchen Abgeordneten Coſta und Cipriaui be
ſonders gefeiert. Beim Deſſert entwickelte Ferronl die Grund
ideen der „Föderation“. Die Unwiſſenden glauben, ſagte er, ſie
ſtrebte die Gütertheilnng an; in Wahrheit will ſie die
e Aufhebung des Kapitals. Zwiſchen den Be
itzenden und den Nichtbeſitzenden ſoll es keine Vermittler mehr

geben, dürfen keine Brücken mehr gebant werden, als da ſind:
das Geſetz zum Schutze der Grubenleute, die Unfallverſicherun
und die er eng welche jetzt von dem Miniſter de
Jnuern gepiane wert er Abgrund iſt unüberbrückbar
und muß es bleiben, denn nur ſo kann der Kapitalismus
der Bourgeois in die Enge getrieben werden. Er verſucht noch
mit den philanthropiſchen Einrichtungen unſere Forderungen
zu bekämpfen; aber das Alles iſt nur Blendwerk. Die öffent-
lichen Gewalten ſind gegen uns gleich dem
Kapitalismus; wider beide muß der neue interna-
tionale Sturm laufen. Der Haß muß die Arbeiter gegen
ihre Feinde beſeelen, und der vierte Stand wird endlich die

berhand gewinnen. Die Kundgebung vom 1. Mai war groß
artig; man wiederhole ſie, bis der Tag des Sieges anbricht,
bis die Regierungen überwunden ſind. ie Regierungen, wie
ſehr ſie unter einander verfeindet ſind, verbünden ſich gegen die
Arbeiter; Jules Ferry war der Bundesgenoſſe Bismarcks, wie
de re net der Bundesgenoſſe des Zaren iſt. Aber dem
Allem wird ein allgemeiner Streik ein furcht
bares Ende bereiten. Getödtet ſoll Niemand werden
man wird ſich damit begnügen, die Kapitaliſten aus ihrem Be
ſitze zu vertreiben und ihnen geſtatten, in unſeren Reihen zu
arbegg e rrne u dere tanch 9emeinderath Vaillant warf einen melancholiſchen Blick
auf das Hotel de Ville. welches am 1. Mai den Arbeiter
Delegationen verſchloſſen blieb und gab der Hoffnung Ansdruck,
die ſtädtiſche Vertretung werde fortan an der Spitze der Kund
gebuugen vom 1. Mai ſtehen. Jnles Guesde ſeinerſeits brand-
markte die Poſſibiliſten als falſche Brüder, weil dieſelben nicht
mitthun wollten. Auch die italieniſchen Delegirten Co ſt a und
Cipriani ließen ſich vernehmen, und das Ende all der ſen

fächtigen Ausblicke nach e r Tagen war ein
luſtiger Ball, der bis gegen Morgen währke-

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer gewährte Dienſtag früh

dem Maler Profeſſor Lenbach eine Sitzung, arbeitete mit
dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von
Lucanus, und nahm die MarineVorträge entgegen. Mit
tags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Vertreter
des Chefs des Militärkabinets, Oberſt von Oidtmann, und
empfing mehrere höhere Offiziere zur Abſtattung perſönli-
cher Meldungen.

Zu den Kaiſerreiſen. Wie man der Rhein.
Weſtf. Ztg. aus Berlin meldet, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer am Freitag zum Beſuchedes Herrn Geheimrath
Krupp in Eſſen eintreffen und die Gußſtahlfabrik beſich

tigen. Indeſſen ſoll dieſer Beſuch einen ausſchließlich pri
vaten Charakter haben. Die Ankunft er folgt vermuth-
lich im Laufe des Vormittags die Reiſe nach Eſſen würde
ſich demnach an den Beſuch in Wernigerode unmittelbar
anſchließen.

Ueber die Verlobung Jhrer Königl. Hoheit
der Prinzeſſin Victoria berichten wir in einem be-
ſonderen Artikel.Das leichtſinnige Umgehen mit Schußwaffen
hat in dem benachbarten GroßSchönebeck wiederum ein Unglück
hervorgerufen. Ein junger Mann ſpielte daſelbſt mit einem
Teſching und fragte ein in der Nähe befindliches Mädchen, ob
er ſchießen ſolle. Nachdem dieſes, in der Annahme, daß das
Gewehr nicht geladen, die Frage bejaht, krachte der Schuß und
die Kugel drang dem Mädchen oberhalb des Auges in den
Kopf. Bis jeht hat die Kugel ſeitens des Arztes nicht entfernt
werden können, da ſie hinter dem Auge feſtſitzt.

Die Anmeldungen zur Betheiligung am
hiſtoriſchen Feſtzuge aus Anlaß des 10. Deutſchen
Bundesſchießens Und ſo zahlreich eingelaufen, daß die Feſtzugs
Kommiſſion des Vereins Berliner Künſtler, welcher das Arrau

ement des Zuges übernommen hat, bereits in vergangener
Woche die Liſte ſchließen mußte. Die Anskunftsertheilung über
den Feſlzug im Alelier des Architekten Herrn C. Hoffacker findet
deinnach von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Jnzwiſchen iſt der Buu
der 10 großen Feſtwagen rüſtig gefördert worden und es iſt zu
hoffen, daß der Feſtzug den großen Veranſtaltungen gleicher Art
in München und anderen Orten in Nichts nachſtehen wird.

Die Rindvbiehhaltung in den wichtigſten
Staaten Europas.

Faſt alle eiviliſirten Länder haben im Laufe des letzten
Jahrzehnts, theils bei gegen a Volkszählung, theils
durch beſondere Ermittelungen ſtatiſtiſche Angaben über ihren
Viehſtand erhoben. Es braucht hier wohl kaum daran erinnert
zu werden welch' hohe Bedeutung ſolchen Viehzählungen für
ein ürtheil über den Stand des landwirthſchaftlichen Gewerbes
ſowie für die Ernährung eines Volkes innewohnt. Da jene Er
hebungen zu ganz verſchiedenen Zeitpunkten ſtattgefunden haben,
laſſen ſich die Ergebniſſe derſelben nur ſchwer vergleichen wohl
aber erſcheint das zuläſſig, wenn man das Hergts der Haus
thiere zur Zahl der Bewohner bezw. zur Größe der Gebiete in
Betracht zieht, da ſich dergleichen Relativzahlen im Laufe einiger
Jahre nur ſehr wenig ändern können. Wir ſtellen deshalb in
der folgenden Ueberſicht die neueſten Daten über die Hallung
des wichtigſten Hausthieres, des Nindes, zuſammen; die neben
den Namen der betreffenden Staaten eingeklammerten Zahlen
geben das Jahr der Ermittelung an. Es entfielen: fiven

an
auf 1000 Quadrat-

Einwohner. Kilometer.

343 29im Deutſchen Reich (1883)

in Dänemark (1888) 6382 38Norwegen e 612 3Schweden (1886) 507 5Rußland (ohne Polen) (1883) 292 5Oeſterreich (18860). 388 29
Ungarn n 68387 16Griechenland (1884) 181 6Italien (1881). 168 17der Schweiz (1886) 412 29Frankreich (1887). 351 25Belgien (16880).. 250 47Holland (1886) 956 47Großbritannien (1888) 188 27
Jrland (18339) Z6Zum Vergleich mit den vorſtehenden Zahlen ſei noch ange

führt daß in den Vereinigten Staaten von Amerika auf 1000
r ybuer 849, auf den Quadratkilometer 6 Häupter Rindvieh
ameu.

Jm Allgemeinen weiſen Staaten mit einer geringen Be
völkerungsdichtigkeit, z. B. Norwegen und Schweden und die
Vereinigten Staaten, hohe Verhältnißzahlen hinſichtlich der Ein
wohner ſolche von geringer Ausdehnung, wie Belgien, die
Niederlande und Dänemark, Agt relative Werthe bezüglich der
Fläche auf. Die intenſivſte Rindviehzucht herrſcht nach obiger
Zuſammenſtellung in Jrland; verhältnißmäßig unbedeutend iſt
dieſelbe dagegen in Großbritannien, obwohl gerade hier, wie be
kannt, eine intenſive Weidewirthſchaft immer mehr um ſich greift.
Das Dentſche Reich nimmt bei der Rindviebhaltung in Europa
den 9. bezw. 6. Platz ein: im Verhältniß zur Bevölkerung ſtehen
ihm in dieſer Beziehung Jrland Dänemark Norwegen,
Schweden, die Schweiz, Oeſterreich, die Niederlande und Frank
reich, im Verhältniß zur Fläche Jrland, die Niederlande, Belgien,
Dänemark und die Schweiz voran.

Verband landwirthſchaftlicher
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten.
v. M. Halle, 17. Juni.

Seit ſeiner Begründung im Winter vorigen hat der
Verband derlandwirtbſchaftlichen Genoſſeuſchaften
der Provinz Sachſen c. recht erfreulich an Umfang zuge-
nommen und eine rege Thätigkeit entwickelt. Die erſten Mo
nate ſeines Beſtehens haben auf das Deutlichſte dargethan, wie
r es war, an eine Verbandsbildung für die Genoſſen-
chaften im Central-Vereins-Gebiete zu denken. Es gehören

dieſem Verbande, deſſen Aufgaben mannigfacher Art ſind, ſchon
bereits 40 eingetragene Genoſſenſchaften an. Sein Verband hat
nun auf den

25. bezw. 26. Juni d.
die 2. Generalverſammlung nach Halle a. S. einberufen.

Von den zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden der
Tagesordnung ſind beſonders folgende erwähnenswerth:

1) Berichterſtatlung über die Thätigkeit des Verbandes.
2) Feſtſtellung des Beitrages zum Verbande für die einzelnen
Genoſſenſchaſten. 3) Anſtellung des Verbandsreviſors. 9) Die
Bildung einer Central-Genoſſenſchaft zum Ankaufe von land-
wirthſchaftlichen Verbrauchsſtoffen, wie Düngemittel, Futter-
mittel, Sämereien 2c. für die VerbandsGenoſſenſchaften. Zu
dieſem Schritte ſieht ſich der Verband veranlaßt, nachdem jetzt
bereits in unſerer engeren Heimath eine größere Anzahl von
Conſumvereinen ſich gebildet hat. Eine alte n
Erfahrung aber iſt es, daß der größtmögliche Vortheil genoſſen-
ſchaftlicher Arbeit erſt dann zu tigen iſt, wenn eine Ceutra
liſation der einzelnen Genoſſenſchaften innerhalb eines größeren
wirthſchaftlichen Gebietes ſtattgefunden hat. Deun nur auf dieſe
Weiſe können die Vorzüge genoſſenſchaftlicher Arbeit in vollſtem
Maße geerntet und andererſeits die dringend gebotene Entlaſtung
der Vorſtände der einzelnen Genoſſenſchaften herbeigeführt
werden. 5) Verſicherung der Molkerei-Genoſſenſchafts-Beamten
gegen Ungiücksfälle. 6) Eine Molkerei Ausſtellung in Halle a. S.
im Herbſte 1890 oder Frühjahr 1891. 7) Feſtſtellung einer ein
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zeitlichen Buchführung für MolkereiGenoſſenſchaften einerſeits,
wie für Conſunwereine andererſeits.Bei der Bedeutung dieſer einzelnen Gegenſtände für die
peitere Entwickelung des Genoſſenſchaſtsweſens in unſerer-engeren

Heimath ſteht zu erwarten, daß der Beſuch ein recht zahlreicher
werden wird. Es ſollte keine VerbandsGenoſſenſchaft verſäumen,
ihre Delegirten zu ſenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
U. Ammendorf, 17. Juni. (Sängerfeſt.) Am Sonntage

purde hier ein Sängerfeſt veranſtaltet. Zu demſelben waren
je Vereine Seunewitz, Teicha, Gutenberg, LyraNiederwünſch,
Canena, Dieskau, Wettin, Döllnitz, LanteHalle, Reideburg

üſchdorf erſchienen. Um 3 Uhr begann der Wettgeſang um
diplome. An demſelben betheiligten ſich ſechs Vereine. Vom

Preisrichtercolleginin wurden die Vereine Sennewitz Teicha,
Gutenberg, Lyra Niederwünſch und Laute Halle mit Preiſenbedacht. S gemüthlichem Beiſammenſein und bei Ball blieben

dann die Sänger noch lange beieinander.
e. Niemberg, 17. Juni. (CCampagneeſchluß.

Verſammlung Die hieſige neue Actien-Mallz-
fabrik hat in dieſen Tagen die erſte Campagne beſchloſſen.
Die Fabrik hat in dieſer Campagne, die diesmal jedoch nur für
die halbe Arbeitszeit zu rechnen war, da der Vau im vorigen
Herbſt zu ſpät beendet wurde, gegen 50,000 Etr. vorzügliches
Malz producirt. Die neuen Einrichtungen im Junern der
Fabrik und die Maſchine functionirten tadellos. Durch den
günſtigen Beginn und das erfreuliche Reſultat der erſten Campagne
ſind denn auch die Actien bedeutend geſtiegen und lebhaft nach
gefragt. Dem Vernehmen nach ſollen dieſelben mit 1150 bis
1200 (pro Actie à 1000 4) bezahlt werden. Am morgenden
Tage wird im hieſigen Brandt'ſchen Reſtaurationslokale eine
Verſammlung der hieſigen Gemeinde-Mit-
glied er ſtattfinden und zwar unker dem Vorſitze des König
üchen Landraths des Saalkreiſes, Herr Geheimrath von
Kroſigk aus Halle a. S. Es handelt ſich um die
Pflaſterung der Straße Hohenthurm- Niemberg.

Frettin, 17. Juni. (Schützenkönig. Ernte-
ausſichten.) Bei dem Königsſchießen der hieſigen Schützen-
gilde errang die Königswürde der Schützenhauswirth Herr
Dünnebier und wurde derſelbe als ſolcher auf das Jahr
1890/91 proclamirt. Jn Folge des anhaltenden Regens in
vergangener Woche hat ſich das Getreide ſo exholt, daß
man die beſten Hoffnungen auf eine gute Ernte hegt.
Bei den Grasauctionen wurde gegen voriges Jabr im
Durchſchnitt kaum die Hälfte des Preiſes erzielt, obwohl die
Oualität und Quantität des Vorjahres um nichts beſſer war.

SDresden, 17. Juni. (Vom Albrechtsorden.)Se. Majeſtät der König hat beſtimmt, daß zwiſchen das Com
thurkrenz 2. Klaſſe und das Ritterkreuz 1. Klaſſe eine weitere
Abſtufung des Ordens unter dem Namen Offizierskreuz des
Albrechtsordens eingeſchoben werde. Dieſe neue Dekoration, in
der Form der Ritterkrenze 1. Klaſſe mit einer goldenen Kroneperſehen, iſt nicht am Bande, ſondern gleich dem eiſernen Kreuze

J. Klaſſe oder dem Stern zum Johanniterorden an der linken
Bruſtſeite angeſteckt zu tragen.

Der Ausſtand der Droſchkenbeſitzer in Caſſel
iſtergebnißlos verlaufen. Sämmtliche Beſitzer haben ſeit
heute ihre Droſchken wieder anfahren laſſen, nachdem ſchon
mehrere Tage früher einige daſſelbe gethan hatten. Drei
Wochen hat der Ausſtand gedauert und der Zweck iſt nicht er
reicht worden, denn die Polizei hat keine einzige der Beding-
ungen wie Feſthalten eines Standes den ganzen Tag c. a
att welche die Veſitzer ankämpften, zurückgenommen. Der
Betrieb iſt bedingungslos wieder aufgenommen worden. Der
Ausſtand, welcher am Pfingſtſonnabend begaun, wurde von den
Fremden am unangenehmſten empfunden, indem ſie zu ihrer
Verwunderung keine Droſchken am Bahnhof vorfanden. Die
Beſitzer, namentlich die kleineren, welche auch zuerſt wieder an
uhren, dürften aber den größten Nachtheil gehabt haben.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen
Raab-Grazex 100 Thlr. -Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
O Mark pro Stück bei der Auslooſung überuimmt das VBank
haus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche Straße
ine Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg. pro

ück.
—s. Bei der Zuckerfabrik Delitzſch, die im Herbſt den

Vetrieb eröffnet, wird eine Erhöhung des Actiencapitals geplant.
Abſchluß der Aktiengeſellſchaft Wil

a. d. S. per 31. März d. J. weiſt
ach dem B. T. einen Betrieb aus der Gießerei mit 35295

auf, der indes mit 18946 durch Geſchäftsunkoſten und Ver-
z mit 16348 zu Abſchreibungen in Anſpruch genommen
ird.

Der Ausweis der Reichsbank über die zweite
uniwoche d. J. ergiebt eine ſtarke Belaſtung der Wechſelkonten,

jämlich um 20379000 was ſich einerſeits durch den in Folge
der Wollmärkte c. geſteigerten Geldbedarf überhaupt, anderſeits
durch den Umſtand erklärt, daß dieſer Bedarf mit Rückſicht auf
die hohe Marktrate heute Befriedigung diesmal vorwiegend bei
der Reichsbank geſucht hat. Da übrigens die Giroguthaben bei
derſelben bedeutend (um ca. 18 Millionen) verſtärkt worden
ind die Lombardforderungen eine mäßige Abnahme erfahren
haben, ſo ergiebt ſich aus der Geſammtbewegung nur ein ver-
hältnißmäßig unerheblicher Capitalabfluß und die ſteuerfreie
Notenreſerve verringerte ſich dementſprechend nur um ca.

Millionen auf 275“/, Millionen.

Die Verlobungsfeier am Kaiſerhof.
Die Verlobung Jhrer k. Hoheit der Prinzeſſin Victoria iſt

beinahe bis zum Tage, an welchem Se. Majeſtät dieſelbe pro-
lamirte, für Land und Hof ein Geheimniß geblieben. Als die
kiuladungen zum Lunch (Frühſtücksmahl) für Dienstag ergin-
gen, ahnte keiner der Eingeladenen, daß ein ſolcher Zweck ſich
nit dieſem Mahl verbinden ſolle. Am Montag früh war, wie
vir ſchon geſtern an anderer Stelle meldeten, Se. Hoheit aus
einer Garniſon Bonn in Potsdam angekommen. Um Mitta
erwartete er am Bahnhof Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrie
nit der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und den Prin-
eſſinnen Victoria und Margarethe und fuhr mit ihnen nach der
Reitbahn der Gardes du Corps, wo Parole für das Reiterfeſt
tattfand. Jm erſten Wagen fuhr die Kaiſerin mit ihrer Hof-
danme, rückwärts Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe neben
dem Kammerherrn von Wedel. Jm zweiten Wagen führen die
rau Erbprinzeſſin, die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe

m Reitkoſtüm und Frl. von Perpigna. d
Der Vräutigam, ein ſchlank gewachſener Herr in Mittel

röße mit ſympathiſchen Gsſichtszügen, denen ein hellbraunerVollbart und ein energiſcher Schnurrbart das Gepräge der

Mänulichkeit geben, trug die Uniform der Königs-Huſaren.
Und heute im Stadtſchloß großes Frühſtücksmahl. Militärs

in Parade-Anzug, Eivil in Gala mit dunklen Unterkleidern, die
Damen in hohem Kleide und Hut. Die Trauer war abgelegt,
die hohen Herrſchaften verſammelten ſich in der zweiten Pa
adekammer, die dem Eckzimmer zunächſt gelegen iſt, von dem
us die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen die Parade anzuſehen
flegen, die Gefolge im BronzeSaal. Wenige Minuten vor
Uhr nahmen die hohen Herrſchaften ihren Eintritt in den
Marmorſagl. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Fuße derreppe, Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit 3 ihrer Söhne hatte
eiter oben Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich erwartet.
hre Majeſtät die Kaiſerin trug ein violettes Kleid mit Spitzen
nd einen Hut mit Vlumen; beide Kaiſerinnen hatten den
Schwarzen AdlerOrden angelegt.
was bohe Brautpaar ſaß bei der Tafel zwiſchen Jhren
Majeſtäten. Kaiſerin Friedrich rechts vom Kaiſer. Den Platz
en Majeſtäten rpenote hatte der Miniſter des Königlichen
dauſes. Die Tafel war im Viereck mit großen ſilbernen Cou-
erts gedeckt. Zwiſchen hohen Silberaufſätzen, Vaſen und an
en Tafelſchauſtücken ſtanden ſilberne, blumengefüllte Schalen.

l und Blüthenzauber im Saale, und von draußen,
armorgallerie her, ranſchende, fröhliche Weiſen, aus

eführt für ein Verlobungsfeſt. Den Trinkſpruch, der de v a de eküelvbhen de vegtente
urde natürli on Sr. Majeſtät, demBraut und dem Chef des Hauſes ausgebracht üder der bohen

Die Regelung der deutſchen und engliſchen
Jntereſſenſphären in Oſtafrika

(Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte geſtern ſpät in

einer Extraausgabe ein Vertragsinſtrument, deſſen
wichtigſten Beſtimmungen die folgenden ſind:

„Auf Grund der in dieſer Zeit geführten Verhand
lungen iſt zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Re
gierung über beſtimmte Punkte, welche ein untrennbares
Ganze bilden, ein Einverſtändniß erzielt worden:

I. Die deutſche Jnutereſſenſphäre in Oſtafrika
wird begrenzt a. im Süden durch eine Linie, welche von
der Mündung des Roknra, im Weſten des NyaſſaSees
bis zur Mündung des Kilambo im Süden und Tanganikaſees
führt. b. Jm Norden durch eine Linie, welche längs dem
1. Grade ſüdlicher Breite vom Weſtufer des Victoria-
Nyanzas bis zum Congoſtaate führt und den Berg
Mſumbiro ſüdlich umgeht. England wird ſeinen ganzen
Einfluß aufbieten, den Sultan von Zanzibar zur Abtretungdes von ihm der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft ver

pachteten Küſtenſtriches an Deutſchland zu bewegen.

4. Deutſchland überträgt England ſeine
Schutzherrſchaft über Witu und das Somali-
land im Norden der engliſchen Jntereſſenſphäre.

5. Deutſchland giebt ſeine Zuſtimmung, daß Eng
land über das Sultanat Zanzibar mit Ausnahme des der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtriches
das Protectorat übernimmt.

6. England giebt, vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Parlaments, an Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer
die Juſel Helgoland ab; für die Einführung der allge-
meinen Wehrflicht und der deutſchen Zollgeſetzgebung in
Helgoland wird ein Zeitpunkt vereinbart werden und ſoll
den dermaligen Bewohnern während eines beſtimmten Zeit
raumes das Recht, die engliſche Nationalität zu optiren,
gewährt ſein.“

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht den deutſch
engliſchen Vertrag und beginnt ihren Artikel: Der vor
ſtehend mitgetheilte Vertrag iſt ein Friedensvertrag, ein
Friedenswerk von um ſo erfreulicherer Bedentung, als dem
ſelben kein Kampf vorangegangen iſt. Die ſreundſchaft
lichen Beziehungen des Deutſchen Reiches und Großbritan-
niens werden damit auf nnabſehbare Zeit gefeſtigt werden.
Der Artikel ſchließt: So kann, neben den großen Vor-
theilen, welche England in dem Vertrag ſtatuirt werden,
auch das Deutſche Reich mit voller Befriedigung auf das
von ihm Erreichte blicken und wir ſehen uns in der erfreu-
lichen Lage, England, ſowie Deutſchland zu einem Frie-
densſchluſſe beglückwünſchen zu können, in
welchem es keine Beſiegten, ſondern nur Sieger
giebt und welcher eine Situation begründet, die in mate-
rieller, wie idealer Beziehung als ein hochwichtiger
nnd bedeutſamer Erfolg unſerer Colonialpolitik
in der Geſchichte ſich darſtellen wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Juni. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)

Budapeſt. Die Antwort auf die ſerbiſche Proteſt
note iſt ſchon erfolgt. Der Ackerbauminiſter Graf Bethlen
antwortete, die Maßregel ſei durch Ausbruch der Epidemie
in Serbien erfolgt und müſſe aufrecht erhalten bleiben, da
die Urſache der reinveterinäriſchen Maßregel beſeitigt ſei.

Madrid. Die Epidemie in der Provinz Valencia
wird, da die Unterſuchungsärzte den Koch'ſchen Cholera-
Bacillus gefunden haben, jetzt allgemein für die
aſiatiſche Cholera erklärt, unr der Geſundheitsrath der
Stadt Valencia hält es für eine typhöſe Krankheit. Die
letzten Nachrichten, welche aus Nugard und den benachbarten
Orten kommen, melden während der letzten 24 Stunden
27 Erkraukungen und 23 Todesfälle. Jn der Hauptſtadt
Valencia kamen mehrere Erkrankungen vor. Die Regierung
trifft Abwehrmaßregeln, die auf die ganze Provinz Valencia

Ausgedehnt werden ſollen. Sie verfügte ferner die See
quarantäne für alle aus valencianiſchen Häfen ſtammenden
Schiffe.

(Vergl. auch im übrigen Depeſchentheile unter der
Rubrik: „Die Cholera in Spanien“, ſowie ferner in der
Abendausgabe dieſer Nummer den Artikel unter gleicher
Ueberſchrift.)

Berlin, 17. Juni. Der Prinzregent von Bayern
überſandte dem „Central Comité zur Errichtung eines
Nationaldenkmals für den Fürſten Bismarck in der Reichs
hauptſtadt“ einen Beitrag von 1000 Mark.

Kiel, 17. Juni. Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich
wird auf der „Jrene“ Se. Majeſtät den Kaiſer auf der
Nordlandfahrt begleiten.

Kiel, 17. Juni. Se. Königl. Hoheit der Erbgroß-
herzog von Oldenbu t trifft heute Nachmittag 4 Uhr
zur Taufe der Luſtjacht „Lenſahn“ hier ein. Nach Fertig
ſtellung des Schiffes tritt er auf demſelben von hier die
Fahrt nach Norwegen an.

Breslau, 17. Juni. Jn Folge Ausbruches der
Maul- und Klauenſeuche auf dem hieſigen
Schlachtviehmarkte iſt der Abtrieb von Schlacht-
vieh vom Markte nach auswärts bis auf Weiteres
verboten. Das am Markte aufgetriebene Vieh
muß während der Dauer des Verbotes in Breslau
ſelbſt abgeſchlachtet werden.

Wiesbaden, 17. Juni. Der König von Dänemark
hat heute früh 7 Uhr über Lübeck die Rückreiſe nach
Kope angetreten.

ünchen, 17. Juni. Freiherr v. Lutz hat die letzte
Nacht ſehr gut verbracht, das Allgemeinbefinden, der Appetit
und der Kräftezuſtand ſind befriedigend.

Karlsrnhe, 17. Juni. Der Badiſche Landtag wurde heute
durch den Staatsminiſter Dr. Turban geſchloſſen, der den Ab-
geordneten für ihre ausdauernde und hingebende Arbeit in der
Seſſion, die zu größerem Umfange und höherer Bedeutung ge
Zug i als anfangs erwartet worden, den landesfürſtlichen

Nauheim, 17. Juni. Der frühere luxemburgiſche Staats-
miniſter, Kammerpräſident und Bürgermeiſter von Luxemburg,
Servais, iſt heute Morgen hier geſtorben.

ien, 17. Juni. Die amtliche „Wiener Zeitung“
veröffentlicht das Uebereinkommen der öſterreichiſch

ungariſchen Mottarchie mit dem deutſchen Reiche bekreffend
die wechſelſeitige Unterſtützung hilfsbedürſtiger Seeleute.

Peſt, 17. Juni. Jn dem Heeresausſchuß der
ungariſchen Delegation wiederholte der Kriegsminiſter Frhr.
v. Bauer ſeine frühere Erklärung, daß eine Erhöhung des
Friedenspräfenzſtandes unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen nicht zu vermeiden ſei. Die Frage ſei aber
noch nicht geprüft und auch kein Plan ausge-
arbeitet, er könne daher über die Erhöhungs-
ziffer und die dadurch bedingten Koſten gegen
wärtig keinen Aufſchluß geben. Den Erklärungen
der Blätter über dieſe Angelegenheit ſtehe er (der Kriegs
miniſter) vollkommen fern. Nach einer entſprechenden
Aeußerung des Miniſterpräſidenten Szapary nahm der
Ausſchuß die Erklärung, daß die bezüglichen Meldungen
der Blätter unbegründet ſeien, zur Kenntniß und erklärte
ſich durch dieſelbe befriedigt.

Peſt, 17. Juni. Der Heeresausſchuß der ungariſchen Dele-
aktion hat folgende Reſolution angenommen: Gegenüber der
frklärnng des Kriegsminiſters, der es für unvermeidlich bält,

ſich mit der Erhöhung des Friedenspräſenzuſtandes des Heeres
zu befaſſen, legt der Ausſchuß das größte Gewicht auf die Be
rückſichtigung der Finanzlage und bat das Bedenken, daß die
Erhöhung mit den gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſen des
Landes kaum zu vereinbaren ſei. Der Ausſchuß nimmt jedoch
dazu noch keine Stellung, weil der Kriegsminiſter erklärt hat.
de d Hgee noch nicht vorbereitet und kein poſitiver Plan

orgelegt ſei-
Paris, 17. Juni. Deputirtenkammer. Dr. Desprez

bringt die geſtern von ihm angekündigte Jnterpellation ein
über die des Kranken und Hoſpitälern von Paris durch die
Entfernung der Hoſpitalſchweſtern bereitete mißliche Lage.
Miniſter Conſtans erklärt, er ſei auf den Wunſch der
Kammer zur Antwort bereit. Die Kammer beſchließt indeß
mit 248 gegen 231 Stimmen, die Jnterpellation auf einen
Monat zu vertagen.

Paris, 17. Juni. Die Prinzeſſin Clementine iſt Nachts von
Aix les Bains abgereiſt. Auf, dem geſtern Abend ſtattgefun
denen Diner des Lateiniſchen Alliance-Klubs erklärte der Vor-
ſitzende Bourgeois, Frankreich ſei ſchutzzöllnerifch, weil es zwei
Drittel von Italiens Ausfuhr aufnehme, während es ſeine be
ſchränkte Einfuhr nach Jtalien nicht aufrecht erhalten köune-
Deshalb werde Frankreich Italien gegenüber immer ſchutzzöll-
neriſch ſein müſſen. Die Juſtizkommiſſion beſchloß geſtern im
Prinzip die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter.

Paris, 17. Juni. Der internationale Telegrapheukongreß hat
in ſeiner heutigen Plenarſitzung beſchloſſen, den nächſten Kongreß

im Jahre 1895 in Peſt abzuhalten. WRom, 17. Juni. Deputirtenkammer. Zanolini beantragte
folgende Tagesordnung: „Jn Erwägung der im Berichte der
General-Budget- Kommiſſion erörterten Gründe, in Erwägung,
daß die NovemberConſcription eine bedentende Verbeſſerung des
Militärſyſtems herbeiführen werde, auf. welches man nicht ver-
zichten könne, wird der Kriegsminiſter aufgefordert, durch frühere
Beurlaubungen der älteſten Altersklaſſen Erſparungen von
4 Millionen zu bewerkſtelligen.“ Der Kriegsminiſter lehnte den
Antrag ab, worauf die Kammer denſelben verwarf

Stockhoim, 18. Juni. Ein Telegramm aus Svenskas Te-
legrambyrau meldet: Die hieſigen Geſandten der Vereinigten
Staaten und Englands, ſowie Deutſchlands erſuchten den König
Oskar ſeitens ihrer Regierungen, kraſt des 3. Artikels der Sa-
moagkonferenz einen Oberrichter für die Samoainſeln zu er
nennen.

Die Cholera in Spanien
Madrid, 17. Jnni. Der vom Geſundheitsrath über

die Kraukheitsfälle in Puebla de Rugat erſtattete Bericht
ſpricht ſich zwar nicht mit Beſtimmtheit für das Vor-
handenſein der Cholera aus, empfiehlt aber gleichwohl,
Vorſichtsmaßregeln gegen die Verbreitung der Krankheit
zu treffen. Jn Folge deſſen wurde die Jſolirung der in
ſizirten Diſtrikte durch einen Truppenkordon von der Re
gierung angeordnet. (Siehe den beſonderen Artikel in der
Abendausgabe dieſer Nummer.)

Madrid, 17. Juni. Die Regierung hat die voll
ſtändige Jſolirung derjenigen Ortſchaften beſchloſſen, in
denen der Ausbruch der Choleraerkrankungen feſtgeſtellt
wurde.

Madrid, 17. Juni. Die meiſten Gemeindebehörden
ſind der Gefahr nicht gewachſen; auch Serran, der Direk-
tor des Laboratoriums in Barcelona, erklärt die Cholera
für aſiatiſch. Der Miniſter des Jnnern weigert ſich
vorläufig, im Staatsanzeiger die Provinz offiziell für au-
geſteckt zu erklären. Eine von der Regierung ernannte
Aerztekommiſſion iſt heute nach Pueblo abgereiſt. Die
Cholera hat jetzt auch Alicante ergriffen, wo
bereits mehrere Todesfälle vorgekommen ſind. Jn Almera,
Montchuelva und Ruga kamen in den letzten 24 Stunden
42 Erkrankungen und 17 Todesſälle vor. Die Ge
ſammtzahl der bisher Erkrankten beträgt 154,
todt ſind 70. Der Ober-Geſundheitsrath hat in dieſer
Nacht Sitzung gehalten und ergriff die energiſchſten Ver-
hütungsmaßregeln. Der Generalgouverneur iſt im infizirten

Bezirk angekommen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Paris, 17. Juni. Die Unterſuchung gegen die ver

hafteten Ruſſen war am Sonnabend bereits geſchloſſen,
wurde aber geſtern wieder aufgenommen, weil feſtgeſtellt
worden ſein ſoll, daß agents provocateurs das ſogenannte
Komplott arrangirt haben, dieſe agents aber bisher nicht
verhaftet werden konnten, da ſie am Tage der erſten Ver
haftungen verſchwunden waren.

New-York, 17. Jnni. Eine Exploſion im Koh-
lenrevier von Dunbar (Pennſylvanien) begrub
vierzig Bergleute; man fürchtet, daß alle umge-
kommen ſind.

Havannugh, 17. Juni. Der Mörder Eyreaud iſi
geſtern auf das Schiff „Saint Lazare“ gebracht und den
franzöſiſchen Poliziſten ausgeliefert worden.

London, 17. Juni. 60000 Bergleute manifeſtirten in
Barnsley bei Mancheſter; die Verſammlung votirte den Acht-
ſtundentag und erklärte ſich mit der Haltung ihrer Delegirten
auf dem Congreß in Jolimont einverſtanden. Die Times
melden aus Liſſabon: Gerüchtweiſe verlaute, Truppen ſeien von
Mozambique nach Angola entſandt, um die engliſchen Eindring-
linge zurückzutreiben. Ju Quilimane herrſche große Aufregung
Lieutenant Coutinho reiſe nach dem Shire mit 1500 Bewaff
neten ab, um die Makololos anzugreiſen. Nach Liſſaboner
Zeitungen ſtänden große Kämpfe in Mozaw-
bique unmittelbar bevor.
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Getreide,.
Berlüin, 17. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Külgr.

Koco feſt, Termine nahe Sichten feſt, ſpätere niedriger, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungspreis 203,25 Mt. bez., Loco 185--200 Mk. nach Qualität bez. Lieſer
ungsqualität 197 Mt. bez, gelber märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat
203--203,5 Mk. bez., per Juni-Jnli 202,25--203 Mk. bez., per Juli-Anguſt 184 bis
183,75--184,5 Mk. bez., ver Angſt September Mk. bez. per September Oktober
159 25--178,75--179 Mt. bez., per Oktober November Mk. bez, per November-
Dezember 176,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchliesen höher, gekündigt 950
Tonnen, Kündigungspreis 153,5 Mk. vez., Loco 148--162 Mk. nach Qnglität bez.,
ziefernngsqualität 152 Mk. bez., ruſſiſcher 151,5 Mk. ab Boden bez, inländiſcher
einer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Juni-Jnli 1560,5- 151 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 147,75-- 148,75
Dik. bez., per Auguſt September Mk. bez., per September- Oktober 146
145,5--46,6 Mk. bez., per Oktober- November 144,5--145 Mk. bez, per No
vember- Dezember 143,25-- 143--143,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 132-180 Mk. nach Qualitäz
dez. utfergerſie 133--143 M. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco unverändezt, Termine nahe Sich ten gut behauptet,
geſündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 163 Mk. bez., Loco 162--182 Mt. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 166 Mk. bez., pommerſcher mittel bie guter 166--174
Mk. bez., und ſeiner 175--180 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 163 Mk. bez., Durchſchnittepreis Mk.
bez., per Juni-Jnli 162 Mk. bez., per Juli- Auguſt 147--147,5- 146,5 147 Mk. bez.,
per Auguſt- September Mk. bez., per n 138 Mk. vez er
Oktober November 135,75 Mk. bez., per November-Dezember 134,5--131 Mk. bez.

Leipzig, 17. Jnni. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
185200 Mk. bez. u. Br., feinſter über Notiz, do. aus ländiſcher Mk. nom.,
ruh' g. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 168--172 Mk. bez. u.
Br. do. ausländiſcher 100--163 Mk. bez., ruhig. Gerſte per 1000 Kilogr.
netlo loco Braugerſte Mk. bez. u. Vr., feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter-
waare 135--138 Mk. bez. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
180--182 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 175 Mk. bez.

Magdebürg, 17. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194 197 Mk.,
Weißweizen Mk., glalter engl. Weizen 184--190 PMik., Rauhweizen 180 bis
185 Mk., Roggen 154— 168 Mk. Chevaliergerſie 200-210 Mk., Landgerſte 190 bis
200 Pik., Hafer 166— 181 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 17. Juni. Roggen per Juni 158,00 Mk., per Juni-Juli 157,00 Mk.,
per September Oktober 145.00 Wit.

Königsberg, 17. Juni. Weizen ſtill. Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 140,00, Gerſie und Hafer unverändert, loco er 2000 Pfd. Zoilgew. 146,00.

Danzig, 27. Juni. Weizen loco nicdriger, Umſatz 15000 Tonnen, Bunt u.
hellfarbig 180,00, hellbunt 183,00, do. hochbunt und glaſig 187,00, per Juni-
Juli Tranſit 136,00, per Sept. Oktober Tranſit 133,50. Roggen loco unveränd.,
in ländiſcher per 126 Pfd. 143,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit do.
per Juni-Juli 120 Pfd. Tranſit 100,00, do. per Sept. Oktober 95,00. Kleine
Gerſte loco Große Gerſte loco Hafer loco 114--445.

Stettin, 17. Juni. Weizen matt, loco 183,060 191,00, per Juni
Per Juni-Juli 193,50, per September-Oktober 174,00. Roggen flau, loco
348--154, per Juni per Juni-Jnli 150,00, per September-Oktober 143,50.

Pommerſcher Haſer loco 160-—163.
Köln, 17. Juni. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per

Juni ver Juli 20,30, per Nov. 98,5h. Roggen hieſiger (oco 17,50, frem-
der loco 17,75, per Juni per Juli 15,05, per Nov. 14,60 Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 17. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 187,00
bis 192.00. s Roggen loco mecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 100-106. Hafer und Gerſle ruhig.

Wien, 17. Juni. Weizen per Frühjahr 8,40 Od., 8.45 Pr., per Herbſt
7,65 Gd., 7,70 Br. Roggen per Frühjahr 7,05 Od., 7,15 Br., per Herbſt

335 e Vr. Haſer per Frühjahr 9,80 Gd., 9,90 Hr., per Herbſt 6,38
6, r.Weſt 17. Juni. Weizen loco flau, per Juni 7.95 Gd., 8,00 Br per Herbſt

1890 7.42 Gd., 7,43 Br. Haſer per Frühjahr GOd., Br., per Herbſt
6,10 Gd., 6,12 Br.

Päaris, 17. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per Juni 25,40,
per Inli 25,10, per Jnli-Auguſt 24,60, per September- Dezember 23,60. Moggen
ruhig, per Juni 17,00, per September-Dez. 19,30.

Paris, 17. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behanptet per Juni
26,60, per Juli 25,20, per Jnli- Auguſt 24,60, per September Dezember 28,70.
VDioggen ruhig, per Juni 17,00, ver Sept.Dez. 15.20
19 o gteräbnrs, 17. Juni. Weizen loco 10,50. Roggen loco 6,75. Haſer

co 4 50.

Antwerpen, 17. Jnni. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Hoferſchwach. Gerſie unbelebt.
Amſterdam, 17. Juni. Weizen per Juni

Roggen per Juli per Oktober 119, ber März 120.
New-Pork, 16. Juni. Rother Winterweizen loco 93 Getreideſracht

Weizen ver Juni 91,, per Jnli 91 per Dez. 92
e 97. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 34000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häſen des Kontinents von Kalifornien
r nach Großbritannien 40000, do, nach anderen Häfen des Kontinents

OQrts.

Vucker.
Magdeburger Börſe.

Preiſe ſür greiſbare Wagrz,
A. Mit Verbrauchsſteuer.
16. Juni. 17. Jnni,

Per November 197.

ff. Brodraſſinade 27,75 28, M. 27,75 28, M
f. Brodraſſinade W. M.Gem. MRaffingde 13. 26,60 27,25 M. 26,50--27,25 m.

Gem. Melis I. 26, M 26, M.Kriſtallzucker J. 26,25 e. 26,20 MiKriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M. M.Vielafſe IIa M, MTendenz am 17., Juni: Ruhig.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbraucheſlener.

10 Junt, 17. Juni.Orannlated M.Kornz. Rend. 92 16,60 16,75 W. 16,60 16,75 m.Kornz. diend. 889 16,80 10 M. 15,80--16,10 M.
Nachpr. Rend. 75 12,60 13,70 W. 12,00--43,70 M.

Tendenz am 17. Juni: Ruhig.
1I. Termin preiſe fur Rohyzucer I. Proodukt,

g. frei auf Speicher Magdeburg
Rotizlos

d. frei an Bord Hamburg
Juni 12 27 bez, u. G d 12,30 Br. Juli 12,30 G., 12,36 Br. Auguſt 12,35 G, 924
Br, September 12,05 October 11,77 G, 19,85 Br, OktoberDezewber 11,77 G,
11,85 Br. November- Dezember 11,77 G. 19,85 Br. Januar-März 11,96 G, 12,05
Br. März 12,05 G, 12,15 Br, Tendenz Unthätig.

Die Aelieſſen der Kaufmann ſchaft.
Hamburg !7. Juni. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 882,

endement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.22Br, per Anguſt 12,77
per Oklober 11,80 per Dezember 11,85 ruhiParis, 17. Juni (Teiegrauim). (Scußbericht). Rohzucder 882), Ruhig
loco 31, à 31,25 Weiher Zucker Feſter r. 3 ver 100 Kilogr. ver Junt 24,25
per Juli 34,37 Jnli- Auguſt 34,50, Oktober Januar 33,50.

London, 77. Juni. Telegramm 96 Javaznger 14,75 ruhig. Rüdenroh
zucker neue Erpte 12,25 Stetig, Centriſugal Cuba F

aſſee. nHavre, 17. Juni. (Telegrzzum von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſe
in NewYork ſchloß mit Poinis Vaiſſe.

Havre, 17. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Seplember 110,25 ver De
zember 102,50 per März 1899 100,25 Ruhig.

Hainbürg, 17. Juni. (Nachmittags Good average Sanlos, per
Jum 90 per September 88,-- per Dezember 51,75 per März 1892 79,0 Feſt,

ÄAmſterdam, 17. Juni. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary 64 75.
New-York, 16. Juni, (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Juli :7,:27 per September 16,77
Petroleum

BVerxrlin, 17. Juni. (Amtl.) Petrolenum, (Raſſinirt. Standard white)
ger 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat Pik. Durchſchnittspreis M
Termine per April-Mai bez.Stettin 17. Juni Petrolenm, loco 12,85

Bremen, 17. Juni. Petroleum ſeng, loco Standard withe 6,66 Br.
Hamburg, 17 Jnni. Petroleum diuhig. Standard white loco 6.80 Br.

Od. per van e 7,15 Br, Gd.Ankwerpen, 17. Juni. (Telegramm) (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 17 bez. 27 Br., per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September
Dezember !7 Br., Feſt

NewYork 16 Juni (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Abel,
Teſt in Rew-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7.29 Gd. Rohes Petrolenm i
New- ort 740, do. Pipe live Certificates per Jnli 91 Stetig

Spiritus.Berlin, 17. Juni. (Amtl.) p Spiritus per 100 Liter à 1009 40000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſleuerter). Termine Gekündigt

per dieſen Monat
ohne Faß. Gekündigt 40,000 Liter

Faß M.
deLiter. Kündigungspreis M.,

Spiritus mit 50 M. Verdbranchsabgade
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 55,8-—55,3 M. Loco mit
ver dieſen Monat bez. per Juni-guli ver Juli- Auguſt per
Agguſt-Sebtember

Spfirikus mit 70 M. BVerbrauchsabgaben ſtetig, Gekündigt 10,000 Liter
Kündigungspreis 34,5 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco M,
ver dieſen Monat 34,6.-34,5 bez. ver Juni-Juli 34,5-34,5 bez Per Juli- Auguſt
33,6—34,5 bez. per AuguſtSeptember 34,9-—35,5 bz. ver September-Oktover 34.9—
35.1 bez. per Oktober November 33,7—,8 bez, per November Dezember 33,8-—2,

Leipzig. 17, Juni, Spiritüs per 10606 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbrauchsabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 17. Juni Branntwein 469 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 16 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

weinſabrikanten
Magdeburg, 17. Juni. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſieuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 55,60 56, Mark, desgl. bei 76
dark Verbrauchkabgabe 35,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

Gebinde
Breslau, 17. Juni. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 56 Mark Ver-

brauchsabgaben per Juni 3,90 do, do. per Juni Juli 34, do, do, per Aug.Sept.
34,10 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 34,

Stettin 17. Juni Syiritus Feſter. loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumſteuer
54,60, mit 79 Mark Könſumſteuer 4,70 ver Juni mit 70 Mark 34,!0 per Auguſt
eepter er mit re r 34,660. 10 do ne FaßPoſen 17 Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,10 do loco ohne Fa70er 34,20 Still. r hne Faß (eer)

Hamburg 17. Juni Spiritus feſt per Juni-Juli 22 50 Br, per Juli Auguſt
22,78 Br, per AuguſtSeptember 23,50 Br, per September-Oktober 23,75 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin !7 Juni (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Feß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 69,5- 69.6 bez per Juni-Jnli 62,0 per Juli-
uguſt per September- October 66,9.-56,0 bez, per Oetober- November

bez.
Breslau, 17 Juni Rüböl ver Juni 72, ver September- Oktober 58,
amburg, 27. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 70 M.
Köln. 17. Juni. Rüböl loco 72, ver Oktober 58,70

Paris 17 Juni. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juni 69,265 per Juli 68,75 per
Jnli- Auguſt 689,0 per September Dezember 67,75

Leipzig 37. Juni. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz, ßFutterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 16. Juni Hntterſteffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 1006

kg, Coccsnußkuchen, deutſche 150--155 Markt für 1000 kg. Vaunmwonefaotkuchen
115--ii8 Mark für 6e0 Kkg, Erdnußkuchen 13d 156 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120.-130 M, für 10600 Kg, Leinkuchen 45 M. ſür 10600 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

amburg 17, Juni. Schwefelſ. Ammoviak 26,--27, M, für 100 Kkg,
Hamburg 15 Juni, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14--36 Mark

Kali Salpeter M.
Hamburg, 17. Juni. Düngeſtoffe. Gnano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do.vhosphorh. 65- 76 h 11 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 88 55 19,0 12, i.

u 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mak, Knochenmehle
„-44, Mark.Magdeburg, 16. Juni. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig, 16. Juni. Rapskuchen per 100 kg. 13, 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 17. Juni. r al Erbſen, gelbe zum kochen 21--40 Mk.Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24—59 Mk, per 100 kg. ß
Berlin, 17. Juni. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco beh., Termine ſtill.

Gekündigt 130 t. Kündigungspreis 108,5 M,, Loco 1160- 114 M. nach Qualität per
dieſen Monat 108,5 M. bez, per per Juni-Juli 108,5 bez. per Jnli- Auguſt
108,5 vez. per September-Oktober 111,76 bez. per Oltober- November 112,75 bez.

Magdeburg, 17. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 26, M-
Speiſebohnen, weiße, 2?7. bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100kg,

Leipzig, 17. Juni. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r M. öz. u. Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.
ez. u. Br.

Mehl.
Ber lin, 17. Juni. Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. per 100 kg brutto

M., ver dieſen Monat 21 8 ver JuniInli 21,3 r uli Auguſt 20,78 pet
AuguſtSeptember Sept.-Oktober 20,4 bez, Okt.

Paris, 17. Juni. Rachmlltags. (Schinhoericht.. Mehyl behauptet per
Juni 55,20 ver Juli 55,20 ver Juli- Auguſt 64,20 per September Dezember 53,20

NewPorkf, 16. Juni. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Juni. Weizenmehl ir. 00 26,00 -24,5 Nr. 0 24,25
23.00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und
1 20,5,--21,25 D. bez, do. feine Marken Nr. 0 und 21,25-22,26 M. bei.
Nr. O 12, M. höher gies Nr. 0 und 1 per 106 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 xg drntto inkk,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündygungereg M.Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Juni-Juli M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslet

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Oualität loco
M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis

M. bez., ver Juni-Juli
»Berlin, 17. Juni. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. großſtückige

40-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 31-32 M.,
30,60--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Fartee von mindeſtens 10,000 kg.

troh. en.Halle, 17. Juni. (Strohpreiſe.) e 353 Roggenſtroh von 2,75-3,00 M
pr. Centner Maſchinen-Roggenſtroh 2,—-2,30 M,, F Wieſenhen 3,— bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

g erlin, i Juni. (Pol.Präſ.) Nichtſroh Heurer 1
Nordhaufen, 37. Juni. Stroh 4,25,-4,75 M., Heu, 5,00-6,00

per 290 kg. 9 e F sntter. Eier. FleiſchBerlin, 17. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v, der Kenle, 3,10-1,69 M.,
Jan eſa 1.00-—-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20—— 1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.20--1.60 M.
7 1,10—1.60 M., Butter 1.60-—2.80 M. ver 1 A. Lier 60 Stück
2,20 4,00 M.

Nordhauſen, 17. Butter 2.00 2,40--2,60Eier 0.93-0.96 per 1 g.
Kartoffeln.

Verlin, 17. Juni. (Wol. Präſ.). Kartoſfeln 3.756,25 M. ver 100 Kg,
Nordhanſen, 27. Jnni. Kartoffeln per 100 kg. 3,20--3,40,

Baum ſolle und Wolle.

MD., EßbukterJuni,

Liverpool, 17. Juni. (Telegramm). Vaunmwolle. (Anſangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 B Träge Tagesimport 6000 V.

Liverpool, 17. Juni. Nachmittags 12 Uhr o Min. Baumwolle
Umſatz 5000 B., davon für Spetulation u. Exvort 500 V. Ruhig Middl. ameri,
Lieferung

talleMe
Amſtecdam, 17. Nachmittags. Bancazinn 57

qug, S r 146. o 17. Juni. Hochhaltiges Silber inilogr. r. 140,w Sag Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
arran sh 7 d.w Da gsgw, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

arran sh. 6 d. etig, ßGlasgow, 77. Sutl. Die Verſſhiffungen J in der vorigen Woche
4600 gegen 3300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 2

DHamburg, 77. Juni Silber in Barren ſür üg 143,76 V., 143 25 E,
DRotterdam, 17. Juni. (Rachmittag). Telegramm der Herren M.

Lorenz u. Lie. hier.) Zinn Banka 88, villikon: 57 fl.London, 17 Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle,

hier). ChiliKupfer 59 ver 3 Monat 60, r lLondon, 17. Juni. Silberbarren 478, Lſirl., Zinn 96 h
gut n es Zint 239 Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 19* Lſiri.

e l er rl.hi e 17. Juni vend. u der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
ier. Zinn: Straits 96*,, Auſtral. rl.New Hort 16 Juni. Zinn Süaile 21,50 Doll.,, Eiſen Nr. 1 Colluer

24,00 Doll. sViehmärkte.Steinbruch, 14. Juni. Das Geſchäft iſt feſt. Vorratham 12. Juni 164,775 Stück. Am i3. Juni würden 256 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 3213 Stück. Es verblieb demnach am 12,
Juni ein Stand von 163,521 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41-—42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 44 Kr., mittler
von 44i, 48 Kr., leichte von 46— 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von mittl/
von 44 45 Kr., leichte von 45—-46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte Serbiſche ſchwere von 44—44, Kr. mittelſchwere von
44-45 Kr. leichte von 44-46 Kr.

Berliün, 16. Juni. Städtiſcher Ceutral-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3794 Rinder, 10220 Schweine, 2045 Kälber, 26,972 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ganz geräumt. I. S57
M. 53 64 M., 47—50 M., 1V 43-46 M. für 100 Pfund Fleiſch

Schweine I. 57--d8 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
i 70-—53 M. die 160 Pfd. mit 26 Taxa, Bakonier, Stück

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regemn
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 57—60 Pfg., II l das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 56—68 Pf., beſte Lämmer
bis 60 Pfg. II. 52—66 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Hannover, 16. Juni. (Eentrak- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 171 Stück Großvieh, 166 Stück Schweine 4 Stüe
Kälber, 232 Stück Hammel. Die ſind; Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorie
52—66, 3. Sorte 98 60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 58- 60 W.
2. Sorte 55—-57 M., 3. Sorte M. Kälber ſür per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämwer

Sorte 65-—67 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3: Sorte Pf. Handel ziemlich
Köln, 16. Juni. Auſgetrieben 470 Ochſen, Qualität 72, 2. 67,

63 Mk. 45 Stiere, 61 2. 57 5. 54 Mk. 390 Kühe und Rinder, 1. 63, 2. 59 3. 55
Mk. Schafe, 1. 2. 3. Mt. Kälber 1. 2. 3. Mk, 46
Schweine, 1. 58, 2. 56, 3. 63 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Frankfurt a. M., 16. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit 839 Ochſer,7 Bullen, 460 Kühen, Rindern, u. Stieren, 250 Kälbern, 178 Hammeln, 213 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie fJet: Ochſen I. 67-—-70 M., II. 62- 66
Kühe, Rinder und Stiere J. 62-64 M., II. 0 M. Alles per 100 pſd.Schlächtgewicht. Kälber I. 68--70 Pf., II. 55-—60 Pf., Hammel I. 6264 Pf.,
II. 40- 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: l, 60--61 Pf., II. v8- 66
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Juni.

W Barren per

gewicht.

94- 56 M.,

Verlag der Aktiengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle. e
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politi

euilleton und den übrigen JInhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Marti
eiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. für di

Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10— 11 Uhr und Nachm. zwiſchen

und ),2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannatjme und Geſchäftsangelegen
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.abzüglich Steunervergütung, inkl. Sack. Termine Feſt Gekündigt Sack. Kündigungspreis

i nun S un ü iſ rivr Zf. r ſe:Berliner Börse vom 17. un Siienba t n Stamm y Ansländ. Eiſenbahn Privr.“Oblig. Gothaer Srunder. Umrechnungs-Courſe
rivritutsaregn. f. d rückz. 190 3 98,000 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mr Mal Dividende 72, 80b Böhm. Nordbahn Gold 100, 90 B Mei o. ilio i 98 006 Art. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pſ. 100 dinbelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſricht 25/8 Dur-Vodenbach il. 6 iot G eininger 460 Pr. Pſobr. 4 i 320 Mit. 100 Freo. 80 Mt. 1 Lſirx. S 20 lDeuiſhe Reiche Anleihe 106 500 e oeod e D J d IlI, Gold 6 Benee 4 8. 20B Wechſeldo. 99, 900 alt. Lart-Lubwigebahn ur Prag, VBold b 107, 10 Vodener., rich 110 5 114, 250wreuß eonſol. Eiagte Anleihe o et e en t ten n ine gar, 86,50 d G v 5 be re z

do. 99, 90 tainz 9 aſchau-DOderberg n. s 0preuß. Staalo, Um v. 065 n v t e 8 rieet o do. F d Gold 4 de s n r m g. r 18550, 52, 53 63 o. o. Pr. eſterr. Franz-Stagalsb. 4, 60 o.u h 4 Ji/ 99, 90d; Mecklenb Friedr. Franzb. S 7 z r von ſegte Prenß. Centraltodener p. o. vo London 1 Lſr. 8 T. z 20,520)do. Prämien-dinleihe z i6ä 006 Oeſſerreich. MRordweſlhahn 12/4 do. do. ErgRe 3 80,90B ricz. i e o. 1 Lür. 9 M. 3 20, 1956Berliner 5 119,60 G do. B. (Elbethal) 5 104,60bz Oeſterreich. Rordweſbahn 5 92,60 G do. 110 4 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 66
do. I 3. 400 her Staalsbahn u e z. 3. Se b 3 74 v “5. 100 32 96, 1063 G prfr b t J. e edo. 106,00B Sudbahn o. vo. ol 5 107,70 100 4 1102,00 eiersburg M. 2232,5gur und Nenmür o 99,80b G Oſiprenßiſche Sidbahn Oeſterreich. Südbahn 3 66, ob Preuß Hyp. Br. 120 iſi 809 do. 100 S.-R. 3 M. 61 )230, 7502

w. t do do. Stepr bie 2065 do do s loéé, dodje do zie Wien Oeſt. w. 100 l. s T. 173. obv sLand Tentral. ſo. 256 Rulſ. Staatsbahn gar. n r Fieichenberg-Pardub., Gold b do. 100 (i0 70 do. do. 100 r. 2 M. 4 1172, 650
do. do. a 98, 20B do. Südweſibahn gar. 9,800 Ungar, Nordoſtbahn gar. 6 187, 00 B do. 100 3 97 20S de. do. 3 500 Saalbahn e 16,7 S do. do. old b i02, 1001 Sülddeutſche Vodencr. i0i, o0 Gold, Silber- und Papiergeld,

e ging. mee s a. an in al ePommerſche 98,75 b w. ODollars 7607 Weimar Gera o 24, 80 kow-Axzor ollar per St. 14,1776S poſaſoe nene 4 e We V do. St.Pr. 4 109, 106 We bin Sie gar. Indnuftrielle Gefellſchaften. Ducaten per St. 9,7
7 do. do. 3i/0 97, 500 Werrabahn 3 86, 40d G JwangorodDombrowo gar, 4 1060, 26 b G Zinsſuß 400. r per e ſo, v
a I 96, 90d0 Ja Werk gar Dividende 1889 Solvereigus St. 20 330eſiſche, alklandſch. e 98, 900 T 57 Anhalter M i nknot 120,3050Weſſplenßiſche nene z 9 Deutſche Eifenbahn-Privritäls- Buenhr A. n wer rm Oblinationen. Rjaſan-Köoslow gar. 4 92. 9005 r Schwarhzkopſf 14 225, 90dz W wſkfr nKue- und Nenmärkiſche 4 1e2, 60 Verg-Märf. 111. A. D. C. 3 99,75 Nüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 94 90ä ob G Den c Papierfabrit 6 158, 90 b o. Silberconp. (Berl. ein 35 200

ommerſche 4 102.600 do. V. 4 99 60 d Traiscaucgſiſche gar. 3 62, 50 Sinne ont. Gas. 10 171,760 Ruff. Banknoten ver 100 dib. 233,206S Prenßiſche 4 102 7569 do. n. 4 99, 6023 Warſchau Wiener II s di tot See n 74 2562 97 ſche 4 102 600 do. V 4 (99,60 d Gotthardbahn IV. b 193,0 t 227 Sch efſche 4 102, 0 do. IX. alleſche M i i 21do. Norddahn 4 99, 60dz Vank-, Hypoth. u. Creditb.-Aectien. raſchinenſabrir 32 324, 90d GBrannſchw. 20 m hey ln05 600 m 77 wo Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 4 e e a ftenwerke z Leipziger Börse V. 17. Juni.
0. v 1 jCöln Mind. Prämien-Anf. i 138 720 Berlin-Görlitz B. 4 v Dividende !889 Körbisdorſer Zuckerfabrit 5 Zf.Sia N. n nene rn t en Wenn ſt en in Se z tie getr 2upBerlin-Potédam-Magded. A. Darmſladter Bant Viagdeb a redit. Verein 31 98, 20z do. do. do. r Bank gdeburger Baubant 12 160, 00B Credithr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds. Berlin Stein n. lin v a che Bank 20 167, 00bz O d deburger Straßenbahn 10 213, eow Credit- Verein 3 98, 20P

r Anleihe v. 1881184] 94, 606 Breslau Schweidn.ſfreib. i. eutſche Genoſſenſch.VBant 8 129,80 G ordhänſer Tapetenfabrit 712 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Von ſhe diente 5 2500 7 d r. Disconto-Geſeüiſchaft 14 220, 60 d Staßfurt, chem. Fabrik 8 140 v0b; v. 59 67 (cv,) 4 101,750Deſierreſch. Siiberrente h di do. do. v. a i 153. 400 Sudenburger MaſchFabr. 20 280, 100 do von 1875 (cy.) liotlnbdo. apierrenle 76, 60 d Coln-Windener IV. 4 100, o09 Golhaer GOrnndereditdant 0 86, 26 G Zeicer Maſchinenfabrit 20 268, 00 d V do. von i882 a 01.75Gorinhieſi S teivelet les 3e08 F. Leiygger erteilte do. von ions isſiö2, sugieſiſche Staats e 93, „Auſtamee w. cod) Magdeburger Vankverein s in4. Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. AltenburgZeih a 182,759
do. do. 16871 6 Magded „Halberſt 1865 1 do. Privatbant 52/3 18,26 G Auhalter Kohlenwerke 8 1114,60 B Auſſig-Tepiüit 4 410,00do. do. 1672 6 do. do. 1675 z 99, ob Maklerbant 9 119,00 d B Bochum. u ahl 127, 165 00 ßdo. do. 1873 do. Leipzig. A 4 99. Noationalbank ſ. D. 10 132,5057 Loiſelleite darie 62. 600 Leipziger Bank do. 925 ſo 4 182, 25

Nuſſiſche conf. Anl. v. 1876 102, 200) do do. B. 4 99 60d Qeherreich. Credit 10 208 Donnersmarckhütte 4 82. 300 do. Disc.-Geſ. do. odo. ausew. Aul. 1877 16 do. Wittenderge 9 90, 100 Prenß. VodencreditBant 61 121, 100 Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 3 89, 2000 do. Eredit- u. Sparbank 4 133 50Pdo. cConſ vni. j890 4 0c, 95d) Miaing:rudwi er r. r do. Centralbodencredit. S Gelſenkirchener e ſo. odo. do. 1884 65 Rianetſorrvier be et in a 400/0 C. 10 157, 750 G arpener Bergwerke s 2501 Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4 160,50P
do. NRicolai-Obl. 4 97, 2001 Oberſchleſiſche i 4374 Hpvoth.Vant 6 120, 75 örder Hütten o 28. 250 Halleſche Straßenbahndo. III. Orient-Anl. 6 72 800 do I. eichsban 7 142, 206 önigs- und Laurahütto 6 ja 14i, o0d v Div. v. 88 4do. Präm.Anl. v. 1804 6 173,00 do. 8, so Bank 5 nis Lauchhammer z e Leiyz. Malzfabr. Schteudi
8 e i v 5 u d e. Weimariſche Bank wß 133,00d; Magdeburger el c Div. 86/87 n 412 eencred.-Pfandbr. 99, 806) do. Em. v. 1880 do. Pr. B. 9 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 „50 bdo. Centr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn 4 Riebeck, Montan Werke 15 179, 60d Zuckerraffinerie Halleum. e ſandbriefe 59 er Rechte Oderüſer u Sybotheken-Certificate. Sächſ. Bußſtahl 12 e Div 87/88 4 154, 500
n u n do. in. r f Sächſ.Thür. eng 9 155, 000 i re 162,460de Rheiniſche II. s Anhalter Landesbant ron 75 o. St.-Pr. 9 165, 000 Auſſig-Teplitzer Pr. 4 182,
de. von 1889 ſ.d, e ſonſt v 64. Sept e Grundſchuld-Bant 4 101 606 G VBankdisconto in v. 72o o.t Se II. Obl. nene Sagidahn 3, er. s Deutſche Sp. v verlin d e AmſterdaSerdiſhe diente r ae rings J in. s too, o San h w Pudon r e 4 13,250do. eimar-Gexrger 4 do. 4 100, 90 d do. eier ar. U. r.-Fabr.,do, 68, d Werrabahn 1 ioi, s Geiſter Vrämien I. Abth. 8 i 13105 333 Kther eburo Div o 4 102,76G

o. II. 31 107, 26 d Brüſſel 9 Mansfelder Knyo feo. 748,00War Scweſcteſe Dre n v r
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